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187 » .

Telegramme .
-j- München , 17 . Okt . Wie verlautet , werden der Mini¬

ster des Acußern und der KrieqSminister sich in den näch¬

sten Tagen ins Hauptquartier begeben .
-j- Hamburg , 17 . Okt . Das französische Kanonenboot

Hamein
" kaperte die deutschen Schooner „ Lusia

" und

^ Concordia " .
-s Schwerin , 18 . Okt . Württembergische Truppen

sind unter den Befehl des Großherzsgs von Meck¬

lenburg gestellt .
-s Wien , 17 . Okt . Die offiziöse „Oesterr . Korresp ."

schreibt : Ueber den Entschluß oder den Vorsatz des Pap¬

stes , nach Innsbruck überzusiedeln , ist an maßgebender
Stelle hier auch nicht eine Andeutung bekannt .

-s Brüssel , 17 . Okt . Nachrichten aus Lyon zufolge be¬

hält der Präfekt den General Mazure trotz des Frei -

lassungsbefehls der Behörden im Gefängniß . Der Erzbi¬

schof von TourS hat an den Minister des Innern einen

Protest wegen der gegen die kirchlichen Korporationen in

Marseille und Lyon verübten Gewaltthätigkeiten gerichtet .
-s Brüssel , 18 . Okt . „ Echo du Parlement

" meldet aus

Lyon , daß die dortigen Radikalen sich der Präfektur zu
bemächtigen suchten , indeß durch die Wachsamkeit der Na¬

tionalgarde daran verhindert wurden . — General Mazure
ist nunmehr freigelassen .

-s St . Petersburg , 18 . Okt . Das „ Journ . de St .
Ptrsbrg .

" meldet : Burnside theilte Hrn . I . Favre die

deutschen Waffenstillstands -Bedingungen mit , welche Hr .
Burnside für annehmbar erklärte . Die Bedingungen wurden

verworfen . Ablehnungsgrund unbekannt .
-s London , 17 . Okt . „ Times " will wissen , daß ein

Parlamentär aus Metz im Hauptquartier des Prinzen
Friedrich Karl eingetroffen und von dort weiter nach Ver¬

sailles gereist sei . Das Resultat der Verhandlungen sei
noch nicht bekannt . — Die Viehseuche nimmt in Pa¬
ris zu .

-s London , 18 . Okt . Laurier , Sekretär Gambetta ' s ,
ist von Tours und Lord Granville von Walmer ange -

kommen . Der „Times " wird aus Versailles , 16 . d . ,
telegraphisch gemeldet : General Boy er , Adjutant Bazaine ' S,
ist von Metz angekommen und hat den Grafen Bismarck

zweimal gesprochen . Oberst Lindsay ist aus Paris an¬

gekommen , woselbst er 20,000 Pf . Strlg . den Hospitälern
übergab . St . Cloud ist eine vollständige Ruine .

Dom Kriegsschauplatz .

* Karlsruhe , 18 . Okt . Nachrichten zufolge , die uns
aus zuverlässiger Privatquelle zugehen , sind Se . Großh .

Hoh . der Prinz Wilhelm und der Kriegsminister
mit Gefolge am 10 . d . Nachmittags 3 Uhr in Luneville

angelangt , am »l2 . von dort über Baccarat nach Ramber -

villers weiter gereist und am 13 . in Epinal eingetroffen ,
wo das Hauptquartier des 14 . Armeekorps und der badi¬

schen Division an diesem Tage sich befand . Am 15 . setzte
das Armeekorps seinen Operationsmarsch fort .

Die neue Etappen - Linie von hier zum Hauptquar¬
tier des 14 . Armeekorps führt nunmehr über Luneville ,
Blainville , Bayon , Charmes , Nomexy ; dieselbe wird bald

eine gesicherte Postbeförderung gestatten .
Auf Grund des Vorstehenden hin glauben wir uns der be¬

gründeten Hoffnung hingcben zu können , daß die Korrespon¬

denz zwischen hier und unfern Truppen in bessern Fluß
kommen wird , und daß insonderheit die so sehr ersehnte

Ergänzung der Verlustliste nicht mehr lange auf sich
warten lassen wird . Auch läßt es die Großh . Kricgsver -

waltung an keiner Sorge fehlen , um in den Besitz dersel¬
ben zu gelangen .

Seit dem 10 . d. Mts . ist außer kleinen Scharmützeln

zwischen Theilen unserer Truppen und Mobilgarden nichts

Enstliches vorgefallen . Oberst Müller lebt und es soll

ihm Gott sei Dank recht gut gehen .

— Ueber die Belagerung von Straß bürg macht der

„Pr . Staatsanz .
" nachträglich folgende Angaben :

Es sind während der förmlichen Belagerung von Straßburg acht

verschiedene Geschützarten preußischerseits und deren vier badischerseits

in Thätigkeit gewesen , und zwar im Ganzen 241 Geschütze , nämlich :

30 lange gezogene 24 -Pfünder , 12 kurze gezogene 24 -Pfünder , 64 ge¬

zogene 12 - Pfünder , 20 gezogene 6 -Psünder , 2 gezogene 21 -Centimeter -

Mörser , 19 50 -pfündige , 20 25 -psündigc und 30 7 - pfündige glatte

Mörser ; diesen sind zur Beschießung der Citadelle badischerseits hinzu -

zufügen 4 25 -pfündige Mörser , 8 60 -pfündige Mörser , 16 gezogene
12 -Pfünder , 16 gezogene 24 -Pfünder .

Von den gmannten 241 Geschützen find im Ganzen 193,722 Schuß
und Wurf in die Festung gefeuert worden , und zwar 162,600 von

den 197 preußischen und 31,122 von den 44 badischen Geschützen . Es

find dies gewesen :
28,000 Granatschuß aus dem langen gezogenen 24 -Pfünder ,
45,000 Granatschuß au « dem gezogenen 12 -Pfünder ,

8,000 Granatschuß aus dem gezogenen 6-Pfünder ,
5,000 Shrapnelschuß aus dem gezogenen 24 -Pfünder ,

11,000 Shrapnelschuß aus dem gezogenen 12 -Pfünder ,
4,OM Shrapnelschuß aus dem gezogenen 6 - Pfünder ,
3,OM Langgranatschuß aus den 15 -Ce» timeter -Kanonen ,

600 Langgranatwurs aus 21 - Centimeter -Mörsern ,
15,OM 50 -pfündige ,
20,MO 25 -psündige ,
23,OM 7 - pfündige Bombenwürfe aus glatten Mörsern .
Diese Summen ergeben als statistisches Resultat , daß in den 31 Ta¬

gen des sörmlichtn Angriffe auf Straßburg im Ganzen also 193,722
Schuß und Wurf , durchschnittlich demnach an jedem Tage 6249 , in

jeder Stunde 269 , in der Minute also fortlaufend 4 - - 5 Schuß oder

Wurf in die Festung gefeuert worden sind .
Bei dieser Gelegenheit ist noch zu erwähnen , daß das Gewicht der

einzelnen Geschosse nicht nach deren Eisengcwicht , sondern nach dem
einer steinernen Kugel von gleicher Größe ( in einzelnen Fällen auch
nach dem Durchmesser ) bestimmt wird , so daß beispielsweise das Ge¬

wicht der 7— 50 -psündigen BombeA im Verhältniß ihres Kalibers bis
180 Pfund steigt .

O Straßburg , 17 . Okt . Man meldet mir aus Pfalz¬
bur g , daß im Laufe der letzten 14 Tage weitere 47 Häu¬
ser durch das Bombardement zerstört worden seien .

Zwei der hier abgebrannten Kasernen werden be¬
reits wieder aufgebaut , bezw . ausgebessert , und sind zu die¬

sem Behufe mit deutschen Bauunternehmern Vertrage ab¬
geschlossen worden . Von der Kehler Schiffbrücke aus sieht
man große Scharen Menschen an der Wiederherstellung des
badischen Theils der Eisenbahn - Brücke arbeiten und
hofft , solche in 10 bis 14 Tagen zu beenden . In der
Stadt Kehl selbst werden die Trümmer hinweggeschafft , um
Platz für Neubauten zu gewinnen , deren man schon meh¬
rere errichten sieht . (Nach Wiederherstellung der Kehler
Eisenbahn -Brücke können die Züge zwar bis zur Absteig -

hälle am Metzger ( Austerlitzer -) Thor , aber noch nicht in
den Straßburger Bahnhof fahren , da auch die Eisenbahn -
Brücke über die Jll zerstört wurde und der Wiederherstel¬
lung bedarf . Doch auch dort sind , wie wir hören , die Rc -
staurationsarbeiten im vollen Gang . — D . Red .f

— Auf der Höhe von Jechtingen - Artzenheim , etwa 2
Stunden unterhalb Breisach , scheint eine Brücke über
den Rhein geschlagen zu werden . 5 Stunden oberhalb
Breisach besteht bekanntlich seit einigen Wochen eine solche
bei Neuenburg .

— Der „ Schlachtenbummelei " nach Straßburg scheint
jetzt eine ähnliche nach Breisach zu folgen .

Täglich — schreibt man dem „Oberrh . Kur . " aus Altbrcisach —

kommen viele Fremde zu Fuß und zu Wagen hier an , um von da
aus die Beschießung Neubreisachs mit anzuscheu . Diese kamen

jedoch bi - jetzt noch Alle umsonst , denn seit dem ersten kurzen Bom¬
bardement vor 8 Tagen , wodurch bekanntlich mehrere Häuser in

Flammen anfgingen , fiel kein Schuß mehr dorthin . Freilich ist dies

täglich wieder zu erwarten und wird auch nicht ausbleiben , da sich
Neubreisach nicht im gütlichen Wege ergeben will . Die Besatzung von

Neubreisach , sowie des Forts Mortier soll ( nach Acußerungen von El¬

sässer Bauern , die auf einem großen Umweg das deutsche rechte Rhein¬
user behuss Einkäufen von Nahrungsmitteln betreten ) eine äußerst
geringe sein (?) . Die Landleute im Elsaß wünschen von Herzen , daß
endlich die kleineren Festungen den deutschen Truppen die Thore öff¬
nen möchte » , um noch mehr unnützes Blutvergießen zu sparen und

einzelne Landstriche von der sie fast erdrückenden Truppenmasse zu er¬
lösen . Uebrigens lobten Alle einstimmig das Verhalten der deutschen
Truppen und die unter denselben obwaltende Ordnung und Manns¬

zucht ; ebenso verwünschten dieselben aber das französische Freibeuter¬
gesindel , die Franctireurs , welche plündern , stehlen , überhaupt treiben ,
was ihnen beliebt . Das großh . Amtsgericht ist von hier nach Jhrin -

gen verlegt worden . Bei der hiesigen Bevölkerung herrscht große Be -

sorgniß vor einer Beschießung der Stadt aus dem Fort Mortier .
— Aus Altbreisach , 13 . Okt . , schreibt man dem „ B .

Beob .
" :

Seit dem letzten Freitag wurde Ncubreisach nicht wieder be¬

schossen. Einige Schüsse wurden freilich gewechselt , ja gestern entspann
sich aus der Westseite ein Gefecht . Nach der Aussage eine « herüber¬
gekommenen Militärs machten die Belagerer 2M ( ?) Gefangene , hatten
selbst aber einen Verlust von einem Leutnant und 5 Mann . Welchen
Verlust der Feind an Todten und Verwundeten gehabt hat , ist unbe¬
kannt ; jedenfalls aber ist er bedeutender , als beim Sieger .

— Der Kommandant von Neubreisach ist ( nach der

„ Kreuz -Ztg .
" ) General Kersolan ; die Garnison beträgt

5500 ( ?) Mann .
— Die „ Basl . Nachr .

" melden :
In Mülhausen erwartete man heute , Montag ( 17 . d .) , wieder

die Ankunst einer größeren Abtheilung preußischer Truppen . Die dort

befindlichen Franctireurs , über deren Zahl die Angaben sehr schwanken ,
hatten gestern mit den preußischen Vorläufern ein Scharmützel ; ob sie
Ordre haben , auch einem größeren Korps Widerstand zu leisten , wis¬
sen wir nicht .

— Mit der Besetzung von Epinal , der Hauptstadt des

Vogesen -Departements , durch das 14 . Korps ist die Okku¬
pation Lothringens vollständig durchgeführt , die Operations¬
linie unserer Armee gegen jede Bedrohung sichergestellt

und der Weg geöffnet , um der weiteren Organisation feind¬
licher Streitkräftc im Süden der Vogesen nachdrücklich
entgegen zu treten . Die oberen Vogesen scheinen im Lause
der Zeit ein förmliches Wespennest für Franktireursbanden
geworden zu sein , das zeigt schon der Umstand , daß das
14 . Korps sein Vorrücken unter täglichen kleinen Gefechten
bewerkstelligen mußte . Aus diesen Thatsachen erhellt aber
auch die Wichtigkeit , welche man der Operation gegen
Epinal und das obere Lothringen im Allgemeinen beizu¬
messen hat . Die Ankunft Garibaldi ' s in Besancon wird
an dem Gesammtresultat der dortigen Operationen schwer¬
lich viel ändern .

Saarbrücken , 3 . Okt . Die „ Saarb . Ztg .
" schreibt :

Gestern ging hier allgemein das Gerücht , der Kommandeur des 7 .
Ulanenregiments , Hr . Oberstleutnant v. Pestel , sei von einem fran¬
zösischen Bauern meuchlings erschossen worden ( dasselbe ist auch in die¬
ses Blatt übergegangenj . Zum Glück verhält sich die Sache nicht so
und Hr . v . Pestel ist noch wohl und gesund ; ein Mordversuch aber
ist allerdings auf ihn gemacht worden . Der Hergang wird uns , wie
folgt , erzählt : Hr . v . Pestel ritt mit dem RegimentSadjutanten ,
Hrn . v. Engelbrecht , durch den Wald von Verneville , um sich zu dem
General zu begeben , als plötzlich aus einem Dickicht ein Schuß fiel ,
dessen Kugel jedoch das Ziel verfehlte . Auf sofort erfolgte Meldung
ist der ganze Wald von Truppen durchsucht und eine ziemliche Anzahl
Strolche aufgebracht worden , welche man vorläufig in Sicherheit ge¬
bracht hat . Ob der Schuldige darunter ist , wird die Untersuchung
hoffentlich Herausstellen .

— Der offizielle Bericht über das Gefecht bei Metz
am 7 . Okt . schließt mit folgenden Sätzen :

Unsere Verluste betragen nach genauen Ermittelungen 65 Offiziere
und 1065 Mann . Auf dem linken Ufer hat der Feind mit etwa
20,000 Mann gejochten , darunter die beiden Gardedivisionen , von
denen Gefangene in unfern Händen . Der Zweck, welchen der Feind
durch dieses überraschend eingelcitete und mit starken Kräften hart¬
näckig durchgesührte Gefecht hat erreichen wollen , mag ein Vorschieben
seiner Vorposten in di« von uns behaupteten Oertlichkeiten und eine
Fouragirung gewesen sein . Für letztere Annahme spricht der Um¬
stand , daß eine größere Anzahl von zwei- und einspännigen Fahr¬
zeugen ( etwa 4M ) über die feindlichen Verschalungen hinaus gefolgt
waren . Die Absicht des Feinde « ist vollkommen verhindert , die An¬
fangs erreichten Erfolge find durch energische Offensive dem Feinde
entrissen worden , und auf keinem Punkte hat derselbe Terrain ge¬
wonnen . Seine Verluste find sehr bedeutend .

— Mit der Einnahme von Soisfons hat die deutsche
Armee einen Platz von nicht geringer strategischer Bedeu¬
tung gewonnen ; dasselbe ist am Kreuzungspunkt von sechs
Heerstraßen und an der Nordbahn , 13 Meilen von Paris ,
6 Meilen von Rheims gelegen . Eine blos nach alter Art
befestigte Stadt , ward es im Kriege von 1814 am 3 . März
jenes Jahres von Bülow und Winzingerode genommen ,
wogegen sie Marmont und Mortier am 5 . März wieder
zurückeroberten . 1815 wurde Soissons von den Preußen
eingeschlossen und am 14 . August diesen übergeben . ( Fr . Z .)

— I . v. Wickede gibt in seinem neuesten Feldbrief in
der „ Köln . Ztg .

"
folgendes Bild von den Zuständen in

der Umgegend von Paris :
Ganz Villeneuve war total von seinen Bewohnern verlassen . Auch

kein einziger Mensch , kein Hausthier war zurückgeblieben ; alle Häuser
standen vollständig leer und unbewohnt , viele Fenster und Thüren
waren zertrümmert , kurz , nichts wie Oede und Verwüstung , wohin
da « Auge sich nur wandte . Kein Bissen Brod für uns Menschen ,
kein Körnlein Hafer für unsere Pferde war zu haben , und nur ein

gastfreundlicher Ulanenoffizier bei einer Fuhrwesens -Kolonne , die hier
Rast machte , erquickte uns und unsere Thiere mit Speise und Trank ,
sonst hätten wir einen bösen Fasttag gehabt . Und eben so war es in
andern Orten , die wir berührten . Auch kein Bewohner , sage kein
einziger Bewohner , war hier geblieben , und nur die leeren Wohnun¬
gen hatte man zurückgelassen . Nur Soldaten und immer wieder Sol¬
daten aller möglichen Waffengattungen vom 11., 6. , 5 . preußischen
und 2 . bayrischen Armeekorps mit dem zahllosen Troß aller nöthigen
und oft recht unnöthige » Fuhrwerke sah man in den Ortschaften , auf
den Straßen und Feldern , sonst keinen Menschen , wenn es nicht ein
mit seinem Fuhrwerk gewalsam von uns gepreßter Franzose war , der
mit verbissenem Groll neben seinem Gaul schritt , sorgsam von Sol¬
daten bewacht . Unsere Truppen haben sich in den verlassenen Dorf -

schaften und den vielen prächtigen Schlössern und eleganten Villen ,
die man hier überall findet , so gut als möglich einzurichten gesucht .
Die Soldaten schlafen oft auf Divans mit rothm Sammetüberzügen ,
die freilich jetzt schon zerfetzt und arg beschmutzt sind ; in den elegan¬
ten Boudoirs der vornehmen Pariserinnen Hausen preußische Dragoner
oder bayrische Chevauxlegers ; Bibliotheken dienen als Pferdeställe , und
Mit kostbaren Werken aller Art werden die Herdfeuer in den verlasse¬
nen Küchen von bärtigen Soldaten , die als Köche dienen , angeheizt
und vielleicht mit den Bäumen der Orangerie weiter genährt , wenn
gerade kein andere » Holz in der Nähe zu haben ist. Vorzügliche «
Obst und Weintrauben in Waffe , dann frische Kartoffeln und Ge¬
müse aus den. Gärten und Hafergarben für ihre Pferde aus den Fel¬
dern holen sich unsere Soldaten im Ueberfluß ; Fleisch, Brod . ReiS
und Kaffee wird von den endlosen Proviantkolonnen Herbeizefahren
und aus den Magazinen geliefert , und so leben unsere Truppen in
diesen gänzlich von allen Bewohnern verlassenen Ortschaften und
Schlössern vortrefflich , und Menschen wie Rosse sehen wohlgenährt



und muntcr au « , da alle Gewaltmärsche seit vierzehn Lagen fast auf¬

gehört haben . Freilich Eier , Milch und alle derartigen Sachen sind
nicht zu haben . Wie sich aber später die Bewohner aller dieser Orte

ernähren werden , bleibt mir ein Näthsel , denn nach dem Abmarsche
unserer Truppen dürften in der Wüste Saharah eben so viele Lebens¬
mittel zu finden sein , als in der Umgegend von Paris . Und doch ge¬
hört dieser gaiize Umkreis , 6 bis 8 Meilen weit in der Runde , mit
zu den reichsten , wohlangebautesten , üppigsten Gegenden in ganz Eu¬

ropa . „ O ' est Is suerre "
, sagen ja die Franzosen .

Versailles , 11 . Okt . Einem Bericht des „Pr . Staats -
anz .

" aus dem Hauptquartier der 3 . Armee entneh¬
men wir Folgendes :

Im Laufe des gestrigen Vormittags war die feindliche Kanonade
besonders stark aus dem Fort Valerien , wo eine Batterie , die bisher
geschwiegen hatte , zum erstcnmale versucht wurde . Die Geschosse waren
auf St . Cloud gerichtet . Sie verfehlten jede Wirkung auf unsere
Befestigungen und Vorposten , schlugen dagegen in das Schloß selber
ein . Eine Granate traf in das Schlafzimmer Napoleons III . und
krepirte daselbst . Die beiden im Zimmer sich gcgenüberstehcnden Spiegel
wurden vollständig in Trümmer geschlagen , die Wände zerrissen . CS
muß besonders konstatirt werden , daß diese erste Vernichtung baulicher
Denkmäler von den Franzosen selber ausgegangen ist. Um übrigens
von der Dichtigkeit des französischen Kugelregens eine Vorstellung zu
geben , mag angeführt werden , daß allein in Choisy le Noi vorgestern
einige sechSzig , gestern bis Mittag über vierzig Granaten aufgeleseu
wurden , die aus dem Fort Vitry und den Schanzen bei Villejuif
herübergesandt waren . Im Park von St . Cloud betrug die Zahl der
gestern aufgcfnudenen Granaten über hundert . Dem gegenüber ist cs
jedenfalls ein Beweis für die diesseitige Vorsicht , daß die Zahl der
Verwundungen bei unseren Truppen sich auf ein sehr geringes Maß
beschränkt .

Die Eröffnung deö Lo iregebietes , für die gegenwärtig die
Armee des Kronprinzen von Preußen einen Theil ihrer Kraft
einsetzt , hat , wie nach den zuletzt gemeldeten Begebenheiten voraus -

zusehen war , den günstigsten Fortgang gehabt . Nach der Affaire
von Angerville ( am 9 . Okt .) , wo einige „ Partisans " den Versuch ge¬
macht , sich in den Häusern zum Einzelkampf zu stellen , dann aber
sich der Gefangenschaft überliefert hatten , konnte der General v . d .
Tankt bis Toury verrücken . Er erhielt hier die Nachricht , daß man
auch bei Pithiviers , dem Hauptort auf der Straße von Fontainebleau
nach Orleans , etwa 40 Kilometer von dem letzteren Ort entfernt ,
nichts mehr von der Loire -Armee gefunden habe . Am Abend des 9.
hatte man zwar noch Wachtfeuer des Feindes in jener Richtung ge¬
sehen , die aber während der Nacht verschwanden , so daß mit Sicher¬
heit auf einen Rückzug des gegenüberstehenden feindlichen Korps ge¬
schlossen werden konnte . Die Armee v . d . Tann , das 1 . bayrische
Korps , die 22 . Division des 11 . preußischen und die Kavallerie schick¬
ten sich sofort zur weiteren Verfolgung an . Der Feind hatte noch ein¬
mal Stillung genommen bei Artenay , 2 -, z Meilen von Orleans ,
an der Eisenbahn und der direkten Straße auf Paris gelegen . Auch
Patay , westlich von Artenay , war von französischen Truppen besetzt.
Das Placement , das der Feind gewählt , bot besonders um Artenay
große Vorthcile für die Vertheidigung . Die flache Niederung der Loire
geht hier in einen Kranz von Weinhügcln über , deren sich Artillerie
und Infanterie zur Deckung bedienen kann . 2 Batterien der Fran¬
zosen standen bei Artenay in einer fast unangreifbaren Position und
hielten sich tapfer , als die Bayern einen Vorstoß gegen die Front un¬
ternahmen . Diese Batterien wurden aber von ihrer Infanterie und
Kavallerie , die hinter Artcnay standen , nicht genügend unterstützt . Als
unsere Kavallerie und Infanterie diese Truppen flankirten , zogen sie
sich schleunigst zurück . Viele warfen ihre Bagage weg und streckten
die Waffen . Die Zahl der Gefangenen war daher sehr bedeutend .
Die Verluste an Todten und Verwundeten betragen bei den Franzosen
200 Mann , die unseligen etwa 80 . Da die Batterien in dem Dorfe
Artenay ohne SuccurS gelassen waren , mußten sie ihren Widerstand
aufgeben . Der Feind büßte drei Geschütze ein , zwei gegen preußische
Kavallerie , eins gegen bayrische Jäger .

Aus den Angaben der Gefangenen war zu entnehmen , daß man
sich der Division des Generals Raioult gegenüber bcfundcn hatte .
Führer der feindlichen Kavallerie , die aus drei Regimentern bestand ,
war General Michel . Von regulären französischen Truppen waren
außerdem noch 5 Jägerbataillone ( cdssseur8 s pieü ) und ein Zuaven -
regiment im Feuer , sonst Mobilgarde . Es konnte übrigens festgestcllt
werden , daß selbst die Linientrnppen nur mit großer Unlust sich von
Orleans aus gegen die angreifende deutsche Armee hatten dirigiren
lassen . Da die Regicrungsabtheilung von Tours jedenfalls Alles , was
sie an geschulten Truppen besitzt , gegen Orleans konzentrirt hat , um
die Invasion des Loire - Gebietes zu verhindern , so bleibt kein Zweifel ,
daß General v. d. Tann und Prinz Albrecht von Preußen bei Ar -
tenay auf den Kern der Vertheidigungsarmee gestoßen sind . Nachdem
dieselbe zersprengt , ist nicht nur Orleans , sondern auch der Weg nach
Tours , dem Sitz der gegenwärtigen Regierung , unseren Truppen frei .
Darf mau den Aussagen der Gefangenen vom 9 . Oktober trauen , so
wäre Kommandeur der zwischen Tours und Orleans gesammelten
Lruppenmasjen General Fayc ; außerdem werden noch die Generale
Polhez , von der Besatzung in Rom , und La Motte Rouge genannt .

— Die Münchener „ Korr . Hoffm .
" berichtet über die

Kämpfe an der Loire :
Nach den dem Kriegsministerium zugegangenen Nachrichten stand

bei dem für unsere Truppen siegreichen Gefecht am 10 . Okt . gegen
eine französische Division bei Artenay eine bayrische Division nebst
Artillerie im Feuer , und wurden hiebei etwa 1000 Gefangene gemacht ,
sowie drei Geschütze genommen . Der eigene Verlust beträgt ungefähr
150 Mann . Am Kampf am 11 . Oktbr . , welcher von früh 9 Uhr bis
spät in die Nacht gegen 25,000 Mann mit großer Hartnäckigkeit ge¬
führt wurde , waren auch di« 22 . preußische Infanterie - und die 4 .
preußische Kavalleriedivision betheiligt . Diese sämmtlichen Truppen
standen unter dem Befehle des Generals v. d . Tan n . Der Feind
wurde auf allen Punkten geschlagen , über die Loire zurückgedrängt
und am Abend drangen die deutschen Truppen fechtend in Orleans
ein . Der eigene Verlust beträgt ungefähr 800 Mann , der feindliche
ist sehr bedeutend , und es wurden gegen 2000 Gefangene gemacht .

— Wie die Münchner „ N . Nachr . " melden , hat der
Kronprinz von Preußen unmittelbar nach der Ein¬
nahme von Orleans den König Ludwig wegen des neuen
bayrischen Waffenerfolgs beglückwünscht ; der König ant¬
wortete hierauf in warmen dankenden Worten und zeich¬
nete den General v . d. Tann mit folgendem Telegramm
auS :

Sie haben durch die jüngsten Siege bei Orleans die ruhmreichen
Erfolge diese« Feldzugs um eine glänzende Waffenthat vermehrt . Mit
bewegtem Heizen spreche Ich Ihnen , Mein lieber General , sowie den
Tapfern , die unter Ihnen fochten , Meine volle Anerkennung ans
und gedenke mit innigem Beileide Jener , die heldenhaft gefallen

* Paris . Aus Anlaß des Ausfalls am 30 . Sept . hat
General Trochu am folgenden Tage nachstehenden Tages¬
befehl erlassen .

Am gestrigen Tage hat sich das 13 . Korps für das Vaterland sehr
ausgezeichnet , welches ihm durch mich seinen Dank bezeigt , und es hat
sich vor dem Feinde , der den Eindruck nicht verbirgt , welchen ihm die
Tapferkeit der Truppen gemacht hatte , bedeutend ausgezeichnet . Die
Truppen besaßen Kraft bei den Angriffen schon lange auf Widerstand
vorbereiteter Positionen , sie bewiesen Ruhe und kaltes Blut beim Rück¬
züge . Soldaten ! Wir sind in einem höhern Kampfe begriffen , in
welchem Ihr nicht mehr die Stützen einer von Frankreich verworfenen
Politik seid. Preußen hatte feierlich erklärt , daß es nur die Waffen
ergreife , um diese Politik zu bekämpfen . Aber feit lauge hat es schon »
die Maske gelüstet . Es will die Ehre der Nation niederbeugen und
selbst ihr Dasein zerstören . ( ! 7 ) Ihr habt es begriffe » . Die Größe
Eurer Mission ist Euch klar . Ihr habt Euch gezeigt , und Ihr wer¬
det Euch bis ans Ende unserer gemeinsamen Kraftanstrengungen im
Geiste der Ergebung und im Opfer als würdige Soldaten der Nation
zeigen . — Der Gouverneur von Paris , General Troch u .

Brüssel , 17 . Okt . ( Fr . I .) Die bisher sehr optimistische
Korrespondenz der „Jnbep . belge

" aus Tours bringt vom 12 .
d . eine Schilderung der furchtbaren Demoralisation
der französischen Truppen bei Orleans , die meist
in Folge der Unfähigkeit der militärischen Leitung und des
Mangels an Enthusiasmus bei den regulären Truppen
eingetreten sei.

Deutschland .
**

Stuttgart , 17 . Okt . Der König und die Kö¬
nigin sind gestern Abend von Friedrichshafen hieher zu¬
rückgekehrt . — Der Minister v . Suckow und Mittnacht ,
die Bevollmächtigten Württembergs bei den Verfassungs¬
konferenzeil , reisen im Laufe der Woche in 's Haupt¬
quartier ab . Die bayrischen Bevollmächtigten werden
in einigen Tagen ans der Durchreise hier erwartet .

Luxemburg , 15 . Okt . Die „ Luxemburg . Ztg .
"

hat
dieser Tage einen Artikel über die Zukunft dieses Länd -
chens gebracht , der entschieden Beachtung verdient , weil er
mit prägnanter Kürze die Nothwendigkeit eines Eintritts
dieser Provinzen in den deutschen Staat nachweist : ein
eigenes Zollgebiet könnte Luxemburg nicht bilden , seine Zu¬
gehörigkeit zum deutschen Zollvereine würde Deutschland
aus die Länge nicht dulden , nachdem im klebrigen die
deutsche Staatsgrenze mit der Zollgrenze identisch geworden ,
an eine Vereinigung mit Belgien sei nicht zu denken , da
dieselbe die '

Luxemburger Industrie zu Grunde richten würde ,
die Vereinigung mit Frankreich würde Deutschland ebenso
wenig zugebcn , wie ven Eintritt in den neuen deutschen
Staat , so lange ein Fremder , der König von Holland , Lan¬
desherr ist .

Die Richtigkeit dieser Sätze — sagt die „ Köln . Zig . " — dürfte
schwer in Zweifel zu ziehen sei» , und cs bleibt den Luxemburgern
nichts übrig als der Anschluß an den deutschen Staat , dem der König
von Holland Luxemburg eben so bereitwillig verkaufen wird , wie 1867
dem Kaiser der Franzosen . Heute ist es das Recht und die Pflicht
Deutschlands , ein Land , das zufällige Ereignisse auf kurze Zeit uns
entfremdet haben , wieder zurückzusühren zu der germanische » Familie ,
der cs, vbschon auf der Markscheide zweier großen Nationalitäten ge¬
legen , im Wesentlichen trotz aLer Verlockungen nicht untreu geworden
ist. Man verstehe rmö recht ! Es ist keineswegs unser Rath , nach
Gallicrart , das Schwert auf die Wagschale der Gerechtigkeit werfend ,
das höhnende „ vse victis "

zu rufen . Wir verlangen nur , daß unsere
Diplomatie , gestützt durch den cinmülhigcn Beistand des deutsche»
Volkes , den völkerrechtlich eingegaiigcnen Pakt zur Neutralität Luxem¬
burgs völkerrechtlich löse , zum Nutzen Deutschlands und Luxemburgs ,
ohne Schaden eines andern Landes . Die Gelegenheit ist günstig . ES
gilt , sie zu ergreifen . Wer weiß , ob sie jemals wiederkehri .

**
Hamburg , 17 . Okt . Offiziell wird bekannt gegeben ,

daß auch gestern von den Beobachtungsstationen der Elb¬
mündungen keine französischen Schiffe sichtbar ge¬
wesen sind .

** Berlin , 17 . Okt . Der „ Staatsanzeiger "
veröffent¬

licht eine Verordnung , betreffend die Aufhebung des Ver¬
botes der Aus - und Durchfuhr von Rindvieh , Schweinen ,
Lchasvieh , Steinkohlen und Coaks für die Grenze südlich
von Malmedy bis Saarbrücken einschließlich .

Berlin , 17 . Okt . Der Gouverneur von Königs¬
berg , Generalleutnant v . Nosenberg - Grnszczynski ,
ist aus Königsberg hier eingetroffen . Wie verlautet , wird
sich derselbe nach dem Kriegsschauplatz begeben , um in
Rheims als Stellvertreter des Großherzogs von Mecklen¬
burg - Schwerin in den Geschäften des Sr . Königl . Hoheit
übertragenen Generalgouvernements zu fungiren . — Dem
Oberpostdirektor Mießner aus CöSlin ist die kommissa¬
rische Verwaltung der in Straß bnrg errichteten Ober¬
postdirektion für das Elsaß übertragen worden . Die kom¬
missarische Verwaltung der Oberpostdirektion für Deutsch -
Lothringen , welche sich einstweilen in Ranzig befindet ,
hat der Postrath Hake aus Berlin erhalten .

Aus den längsten Erlassen der französischen Regierungs -
abtheilnng zu Tours entnimmt man in hiesigen politi¬
schen Kreisen , daß Hr . Gambetta mehr und mehr den
Geist des Terrorismus in die Handlungsweise dieser revo¬
lutionären Behörden hineindrängt . Dabei scheint Hr .
Gambetta für sich selbst eine Art von Diktatur anzustre¬
ben . Er vereinigt bereits die Führung der inneren Ver¬
waltungsangelegenheiten mit der Leitung der provinziellen
Waffenrüstungen . Seine Ankündigungen von Kriegsge¬
richten und von Zwangsrcquisitionen bezeichnen treffend
seine Art von republikanischen Freiheitsgrundsätzen . Das
Lügensystem aber , welches er besonders in seiner Sieges¬

proklamation entfallet hat , berechtigt zu der Erwartung ,
daß die Talente dieses Herrn im Punkt des radschlagenden
Ausschneidens unerschöpflich seien .

Königsberg , 15 . Okt . Das Feuer auf dem Pillauer
Leuchtthurm ist seit gestern wieocr ausgelöscht , da -
Gleiche wird bei dem Leuchtfeuer auf Brüsterort veranlaßt
werden .

Oefierreichische Monarchie .
Wien , 16 . Okt . Die „N . Fr . Presse

" bringt heute
eine telegraphische Meldung , daß der Papst sich anschicke,
seine Residenz in Innsbruck auszuschlagen . Man begnügt
sich hier nicht damit , diese Meldung speziell in Bezug auf
Innsbruck zu demcnüren , sondern man fügt bestimmt hin¬
zu , daß der Gedanke , Rom zn verlassen , vom Papst noch
niemals ernstlich in Erwägung gezogen sei .

Italien .
Florenz , 15 . Okt . Hiesigen Blättern zufolge wäre der

spanische Thron dem Prinzen Amadeo angetragcn
worden und hätte derselbe in das Anerbieten eingcwilligt .

**
Florenz . 16 . Okt . Es heißt , Thiers werde morgen

wieder nach Tours abrcisen . Der König wird nach den
bisherigen Bestimmungen im Laufe des Monats November
seinen Einzug in Rom halten .

Rom , 11 . Okt . Die Proklamation , mit welcher
der Statthalter des Königs den Bewohnern Roms und
der römischen Provinzen seinen Amtsantritt anzeigt , lautes
folgendermaßen :

Bewohner Roms und der römischen Provinze » ! Diese Provinzen ,
deren Geschichte mit derjenigen der antiken und modernen Zivilisa¬
tion verwachsen ist , haben mit ihrem glanzenden PlebiScite dem großen
italienischen Vaterlands Vollendung und Kraft gegeben . Dasselbe hat
mit ausdauernder Arbeit und unter Mitwirkung providmtieller Er¬
eignisse sich zu einer eigenen Nation gestalte ! uuter dem ruhmreiche »
Szepter Viktor Emanucl ' s . Die fremden Nationen , welche von der
ttcberzeugung durchdrungen waren , daß ein unvollständiges König¬
reich Italien mehr zur Gefahr als zur Stütze des europäischen Gleich¬
gewichts dienen müsse , haben dieses große Ereigniß würdig und billig
zu schätzen gewußt . Durch eben dieses Ereigniß übernehmen Rom
und Italien Verpflichtungen und Bürgschaften gegen die nvilisirte
Welt , deren Erfüllung an erster Stelle von Eurer Mäßigung und
Festigkeit bedingt ist. Es ist der feste Entschluß des Königs , derartige
Garantien festzustcUcn, daß der katholischen Welt kein Zweifel an un -
screr loyalen und festen Absicht erwachsen kann , dem Oberhaupte der
Christenheit die Würde eines Souveräns und die vollständige und
wirksame Freiheit für die Ausübung aller Rechte und Pflichten des
Oberhauptes der Kirche zu bewahren . Wir würden dieser Pflicht nicht
untreu werden können , ohne die Gewissen der Katholiken schwer zu
beleidigen und unseren eigenen Ueberzeugungen untreu zu werden .
Aber wenn das religiöse Gejühi heilig ist , so ist nicht minder heilig
das nationale Gefühl . Statt sich zu widerstreiten , sollen diese beiden
Gefühle in unserem Geiste Hand in Hand gehen , und eine große Ver¬
antwortlichkeit würde übernehmen , wer , jede Versöhnung zurückwei¬
send , zwischen jenen Empfindungen einen Abgrund öffnen würde .
Bewohner Roms und der Provinzen ! Eure bewunderungswürdige
Haltung in den vergangenen Tagen wird der Regierung des Königs
die Erfüllung ihrer Pflicht leichter machen . Ihr könnt mit der Au¬
torität Emes Bcispiels Diejenigen beruhigen , denen die veränderten
politischen Verhältnisse Befürchtungen einflößen . Eure Ruhe und Ord¬
nung wird den Beweis liefern , daß di - Rechte Aller in Rom sichere
Gewähr und freie Uebung finden . Mit diesen Wünschen nehme ich
auf Befehl de « Königs die Regierung dieser Provinzen an , fest über¬
zeugt , das Eure Mitwirkung mir nicht fehlen werde . Der königliche
Statthalter , Alfons Lamarmora .

Frankreich.
Aus Tours , 16 . Okt . , wird telegraphisch gemeldet :

Ein Erlaß des Ministers befiehlt den Präfekten und Ver -
theidigungskomitecs , sich einer jeden Operation zu enthal¬
ten , welche dem Werke der Rüstungskommissisn Eintrag
thun könne . — Nach einer Depesche vom 13 . Okt . soll
Beaugency nach einem Kampfe , der bei Ecouis statt -
sand , geräumt worden sein . Der Feind hat sich gegen
Gisors zurückgezogen . Im Vexin sind viele isolirte
Preußen . Bei Fleury ist Alles ruhig und die Natic -
nalgarden sind deßhalb dort voll Begeisterung . Keratry
ist in Tours angekommen . Das Pariser offizielle Blatt
stattet Bericht über die Zusammenrottungen ab ,
welche die Ernennung einer „ Kommune "

verlange » , und
über die Gegendemonstrationen , bei welche » Trochu , Tami -
sier , Oberkommandant der Nativnalgarde , und Jules Favre
mit den Rufen : „ Es lebe die Republik ! Es lebe die Re¬
gierung ! Keine Kommune ! "

begrüßt wurden . In einer
Rede an die Nationalgarden konstatirlc Jules Favre , daß
der „ Tag

" die Einigkeit aller Parteien , um den Frieden
zu versagen , konstatirt habe . In einem Schreiben dankte
Jules Favre der Nationalgarde für ihren Patriotismus .
Das offizielle Blatt vom 10 . enthält zahlreiche Adressen
der Nationalgarden , welche die Vertagung der Wah¬
len verlangen und die bewaffneten Manifestationen ver¬
dammen . Sapia , Chef eines Bataillons der Nationalgar -
dcn ( er war in den Prozeß von Blois verwickelt ) , welcher
Patronen an seine Leute vertheilt hatte , um gegen das
Hotel de Bille zu marschiren , ist vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt worden . — Ein Auszug aus den Papieren der Tui -
lerien konstatirt , daß nach dem 2 . Dezember 26,642 Per¬
sonen verhaftet worden sind , von denen 14,118 depor -
tirt und verbannt wurden oder im Gefängniß blieben .
— Eine Untersuchung ist gegen Flourens eingeleitet
worden , welcher am 10 . Oktober unter einem falschen Vor¬
wände den Generalmarsch schlagen ließ , um die National¬
garden um das Hotel de Bille herum in einer insurrektio -
nellen Absicht zu versammeln . Ein Dekret der Regie¬
rung erhält die Freikorps aufrecht , deren Organisation
autorisirt ist . Ein militärischer Bericht vom 11 . Abends
konstatirt , daß das Fort Mont Valerien , die Bat¬
terie Montmartre und das Kanonenboot von Suresnes
ein ziemlich lebhaftes Feuer gegen St . Cloud unterhal -



. haben . Die Batterie Courbevoie schießt auf Houil -

les und die von St . Quen auf Orgement . So die
"

eveschen aus Tours , die nicht die geringsten Einzelheiten

Mr die Siege geben , von welchen Gambetta in seiner

Proklamation
'
spricht . — Aus Amiens meldet man , daß

der Bruder des Marschalls Bazaine die verleumderischen

Behauptungen zurückweist , nach welchen der Marschall sich

weigert , die provisorische Regierung anzuerkennen und eine

kaiserliche Restauration beabsichtigt . — Eine Korrespondenz

aus Versailles vom 11 . d . in der „Jndep . Belge
" mel¬

det : Vor einigen Tagen wurde ein Priester aus Meu -

don hieher gebracht , der einen Dragoner ermordet hatte .

Er wird öffentlich ausgestellt und dann erschossen werden .

Die Bewohner von St . Germain , Autray und andern Or¬

len machen sich des Nachts durch , um zu den Franctireurs
gehen . Gestern begann unser Feuer auf mehrere im

Süden gelegene Forts . Dasselbe soll heute fortgesetzt wer¬

den. In den Vogesen erbeuteten Franctireurs einen

für die deutsche Armee bestimmten Zug Ochsen . Derselbe

war von Juden eskortirt , welche die Franzosen festnahmen
und erschossen.

** Tours , 17 . Okt . Ein Dekret vom 14 . d. verhängt
den Belagerungszustand über diejenigen Departe¬
ment « , von welchen der Feind weniger als 100 Kilometer

entfernt ist . Es ist die Einrichtung eines Nachrichtendien¬

stes angeordnet , um diejenigen Punkte in Vertheidigungs -

lustand zu setzen, welche am vortheilhaftesten gehalten wer¬

den, um dem Feinde den Durchmarsch zu verhindern . Dem

Militärkomitee ist das Recht znerkannt , zur Ausführung
von Arbeiten die nöthigen Personen und Sachen direkt zu
requiriren . Die Bezahlung erfolgt in Bonds auf die Fonds
der Departemente und Gemeinden . Die militärischen
Oberbefehlshaber sind ermächtigt , Nationalgarden bis zu 40

Jahren einznberufen . Dieselben sind der Militärgerichts¬
barkeit unterworfen .

Brüssel , 15 . Okt . Der hier eingetroffene Siecle vom
13 . d . enthält Cherbourger Mittheilungen , denen zu¬
folge im dortigen Hafen 750 Kisten mit Gewehren aus

England eingetroffen sind . Das Blatt theilt ferner mit ,
daß demnächst General Duc rot , gleichfalls per Luftbal¬
lon , in Südfrankreich einzutreffen gedenke . Endlich bringt
der Siöcle einen Bericht aus Jersey , wonach sehr ernste
Angriffe von Franzosen gegen das Haus des Marschalls
Leboeuf diesen zur schleunigsten Entfernung nöthigten .

— Ueber die Gelder , welche Napoleon III . im Ausland

angelegt hat , theilt das „ Siecle " unter dem Titel un
soas" ( er spielt dabei auf den Brief Pietri ' s , des Privat¬
sekretärs des Kaisers , an , worin behauptet wurde , daß der

Kaiser keine Fonds außerhalb Frankreichs placirt habe )
einige Einzelheiten mit . Der Kaiser legte ihm zufolge im
Auslande folgende Summen an :

1854 bei Baring Gebr . ix London 6 Will . ; 1855 bei der Victoria¬

bank in London 3 Mill . ; 1856 bei Kinalet u . C. in Wien 3 Mill . ;
1860 bei I . P . Zecker in Mexiko 14 Mill . ( jedenfalls schlecht pla -

cirt ) ; 1863 in der chinesischen Anleihe 3 Mill . (auch s-Hechtes Ge¬

schäft) ; 1864 in der türkischen Anleihe 5 Mill . ; 1866 in Neu -Uork
in Hypotheken durch Vermittlung von Gebrüder Brown 10 Mill . ;
1867 in der russischen Anleihe durch Funda u . C . und Pl » ; in Pe¬

tersburg 6 Mill . ; 1869 durch die Kaiserin in einem Gute bei San¬

tander durch Vermittlung von Don Trupita 3 Mill . ; im nämlichen

Jahre bei Berg von Duffen in verschiedenen Werlhpapieren 7 Mill . ;
im Ganzen 60 Mill .

Belgien .
Brüssel , 16 . Okt . ( Köln . Z .) Die belgische Regierung

steht im Begriffe , ihrer Bürgergarde eine starke militä¬

rische Organisation zu geben . Der neue belgische Minister
des Innern hat aus diesem Grunde auch den Beamten ,
der bisher die Miliz unter sich hatte , seiner Stelle

enthoben und durch einen höchst energischen Mann ersetzt ,
damit Alles mit Ernst betrieben werde . Diese Absichten
der belgischen Negierung erklären auch , weßhalb der Gene¬
ral Rensrd , wie das „ Echo du Parlement

" meldet , zum
Generalinspektor der Bürgergardc ernannt worden ist . Es

ist unbekannt , aus welchem Grunde diese kriegerischen Maß¬
regeln ergriffen werden .

** Brüssel , 17 . Okt . Der „Moniteur " druckt ohne
Kommentar einen zuerst vom „ Echo de Luxembourg

" ver¬
öffentlichten Brief ab , worin der belgischen Presse die

äußerste Vorsicht betreffs der Kriegführenden anempfohlcn
wird . Alle Blätter nehmen hieraus Veranlassung zu einer
Polemik über diese Angelegenheit .

Außer den neulich in Antwerpen mit Beschlag beleg¬
ten 22 Kisten mit Waffen sind letzter Tage wiederum meh¬
rere für Frankreich bestimmte Waffensendungen angehalten

Großbritannien .
** London , 17 . Okt . Die „Times " meldet , daß im

Innern von Paris die Viehseuche herrscht und Pferde
abgeschlachtet werden . Die Hämmel sind ebenfalls von der
Seuche ergriffen .

Badisch « Ehrsnik .
" Karlsruhe , 18 . Okt . Gestern Abend passirten 120 Mann

Kranke und Verwundete , Bayern und Württemberger , von

Straßburg kommend , hier durch . Bestimmungsort München und

Stuttgart . ,
Freiburg , 16 . Okt . ( Oberrh . K .) Heute Nachmittag brachte der

Fünfuhrzug von Müllheim 41 Verwundete , worunter 14 schwer Ver¬
wundete — meistens preußische Landwehrmänner , die das Gefecht bei
A ' ubreisach mitgemacht , in das hiesige Lazareth verbracht wurden .
Glue größere Anzahl französischer Gefangenen befand sich im Zug ,
darunter ein ältere « Frauenzimmer — das auf die deutschen Truppen
tapfer geschoffen haben soll. Die Franzosen wurden nach Rastatt ver¬
bracht .

Vermischte Nachrichten
— Darmstadt , 16 . Okt . Ein theologisches Blatt ( die Evang .

Blätter ) schlägt vor , der Gustav - Adolph - Berein solle sein diesjährige «
LiebeSwerk Straßburg zuwenden und die dortige eingeäscherte
protestantische Kirche wieder aufbauen .

— Groß - Gerau , 14 . Okt . ( Darms ) . Ztg .) Dem gestern gemel¬
deten Erdstoß ist heute Morgen um 8 Uhr 47 Minuten ein neuer ,
von Westen nach Osten gehender gefolgt , der dem gestrigen an Stärke

fast gleichkam , aber von keinem Geräusch begleitet war . Die angege¬
bene Zeit dcS gestrigen ist auf 3 Uhr und ri, >ige Minuten zu berich¬
tigen . Der gestrige ist auch im Freien gespürt worden .

— Der „Schw . M . " erhält ans dem deutschen Feldlager von Pa¬
ris die Nachricht vom 10 . d. M . , daß die gesammte deutsche Armee
eine Tageslöhnung der deutschen Jnvalidenstiftung darbringen
will . Das beträgt etwa 500,000 Thlr .

— Einem der „ Deutsch . Allg . Ztg .
' zur Benützung überlassenen

Feldpost -Briefe au « Livry vom 30 . Cept . ( vor Paris , in der Nahe
von St . Denis ) entnehmen wir folgende erschütternde Minheilung «

„ Gestern ist eine Anzahl sächs . Schützen ( Nr . 108 ) aus dem La-

zareth gekommen , um zu ihren Truppen zurückzugehen . Sie vertheil¬
ten sich , um in die einzelnen Dörfer , wo ihre Kompagnien liegen , zu
gelangen . Nicht Alle kamen leider so weit . Einige wurden in dem

vorletzten Dorfe vor ihrem Detachement , am Rande eines Waldes , an¬
gefallen , wo etwa 6 in Zivil gekleidete Franzosen , welche ihnen die

Flinten verhielten , sie niederwarfen , den armen Menschen die Augen
auSstachcn und sie dann am Rande de « Graben « niedersetzten . Darauf .
liefen die Unmenschen fort . So wurden die unglücklichen Salbsen von
den Feldgendarmen aufgefunden , welchen sie ihr Schicksal mittheilten .
ES ist der Befehl ertheilt worden , alle Zivilisten , die wir in den Wäl¬
dern finden , niederzuschießen , und wir sind Alle darauf aufmerksam
gemacht worden , stets mit der höchsten Vorsicht vorzugchen und unsere
Waffen stets bei uns zu führen , denn das Volk ist eine schlechte Na¬
tion , welches wir jetzt nun anders handhaben und di : Leute , welche
noch da sind, fest im Zaume Hallen müssen , da es in unserm eigenen
Interesse ist. Die Wuth der Mannschaft ist kolossal . "

— Die „Frkf . Ztg . " schreibt unterm 13 . Okt . : „ Einen ganz eigm -

thümlichen Anblick gewährte eS , wenn man bei Gießen gestern mit
der Eisenbahn vorüberfuhr , denn mau sah im Felde mehrere hundert
Franzosen unter Aussicht mit KartoffclarrSmachen beschäftigt . Es
waren bei der Arbeit nicht allein Linie , sondern auch Zuaven und
Turcvs lhälig ."

— Basel , 15 . Okt . ( Fr . I .) Die von mehreren deutschen Blät¬
tern gebrachte Nachricht , daß General Uhr ich am 12 . d . in Darm¬
stadt angekommen sei , ist unrichtig . Er befindet sich wieder hier in

Basel bei seiner Gemahlin , welche seit ihrer Freilassung aus Straß -

burg Basel nicht wieder verlassen hat . Er kam vom Genfer See .
— Zur Kennzeichnung des Geiste « der Straßburger Bevölke¬

rung erzählt ein Korrespondent der „ Allg . Ztg . "
Folgendes ; „Ich hörte

dieser Tage eine stramme Bürgerssrau , die ich schon lauge
kannte , mir Eifer und Leidenschaft sagen : „Und ich bin einmal Fran¬
zösin und will auch als Französin sterben "

, und konnte nicht umhin ,
ihr lächelnd zu entgegnen : wenn sie eine so eifrige Französin sei , so
möge sie mir doch auch diese Worte französisch sagen ; aber da bekam
ich lediglich zur Antwort : „Ich bin Französin , aber wälschen
kann ich nicht . " Natürlich lautete dies im echten Straßburger
Deutsch viel drastischer , aber cs bezeichnet immerhin die wahre Sach¬
lage . "

— Ein Dekret der Pariser Regierung befiehlt die Einschmcizung
des SilberzeugS d e r Z i v i l l i st e , um es in Geld runzuprä -

gen . Die Fabrikatwn von Kanonen von sehr schwerem Kaliber wird

lebhaft betrieben . Man verfertigt Geschütze, welche 9000 Meter weit

tragen . Man rüstet sich auf irgend einen furchtbaren Angriff .
— Aus Paris meldet man unter dem 11 . Okt . : Das Kriegs¬

gericht verhandelte heute über die Assairc der Zuaven , welche am
19 . Sept . Reißaus nahmen . Beim Abgänge der Nachricht waren be¬
reits fünf zum Tode verurtheilt worden .

— Das Brüsseler „ Echo du Parlement " enthält folgende Mitthei -

lrrng aus München vom 14 . Okt . : „Die Behauptung des Generals
Ducrot , daß er unter Bewachung von Sedan nach Pont s Mousssn
gebracht worden sei, ist erlogen . Nachdem der General sein Ehrenwort
gegeben , fuhr er in seinem Wagen und ohne alle Eskorte nach Pont
s Mvusson ."

" Ein Pariser Luftbrief vom 5. Okt . in der Wiener „ N .
Fr . Presse " kann nicht fertig werden in der Schilderung der in der
französischen Hauptstadt noch vorhandenen 'Nahrungsmittel aller Art ;
manche Delikatessen , z . B . Spanferkel , stehen sogar noch in Aus¬
sicht. Der literarische Proviantkonimissär schreibt nämlich wörtlich :

„Mit dem Abschlachlen der Schweine geht man einstweilen sehr vor¬
sichtig zu Werke . Es befinden sich unter den 7000 Schweinen , welche
in der Billette versammelt sind , sehr viele nächtige Säue , deren in
fünf bis sechs Wochen erfolgende Niederkunft man abwarten will , um
dann auch die Spanferkel genießen zu können . " Bis dahin doir
appetit !

— Ein Prediger in WanShara , Wisconsin , hat seine Stelle
aufgebcn müssen , weil er seine Gemeinde mit folgenden Worten be¬
leidigt hatte : „Wenn man Euch zwei Fässer hinstellte , eines mit dem
heiligen Geist , da « andere mit Whiskey gefüllt , und ließe Euch die
Wahl , Ihr würdet das Wiskeyfaß vorziehen . "

Nachdem die Herren Professor Emmrnghaus und Ministerial -
rath Maurer durch ihre dienstlichen Verhältnisse veranlaßt worden
sind , ihre Stelle » niederzulegen , wurde in einer am Freitag den 14 .
Oktober abgehaltenen Versammlung Hr . Archivrath v. Weech zum
Vorstand des Männer -Hilfsvereins und Hr . Forstralh v . Kagencck
zum Vorstand des dritten Hilsskorps durch Akklamation erwählt . Beide
Herren haben diese Stellen übernommen und auch mit dem Heutigen
bereit « angetreten .

Karlsruhe , 15 . Okt . 1870 .
Die vereinigten Hilfskomitees .

In Folge des Aufrufs zur Feier des S. September 1870
find weiter eingegangen :

Durch Bürgermeister Steib : Von der Sladtgemeinde Uebcrlingen
804 fl . 31 kr.

Durch Bürgermeister Braun : Von der Gemeinde Friedrichsdorf
6 fl. 44 kr.

Durch Bürgermeister Leo in SLckingen : Kirchenkollekle in der Ge¬
meinde Murg 56 fl .

Durch Bürgermeister Bustert : Von Einwohnern der Stadt Stau¬
fen 725 fl .

Durch den Amtsvorstand in Uebcrlingen : Bon der Gemeinde
Untersiggingen 34 fl.

Durch Bürgermeister .Mayer : Von 2 Einwohnern von Engen
11 fl . 33 kr . , einer Gesellschaft in Hilzingen 5 fl. 12 kr. Summ »
16 fl . 45 kr.

Durch Oberamtmann v. Fcder in Achern : Von der Gemeinde
Seebach 20 fl . 12 kr.

Ergebniß einer Sammlung in der Stadtgemeinde Baden und in den
Gemeinden des Amtsbezirks , veranstallet durch Stadtdirektor v . G ö -
ler , KreiSgerichts -Direklor v. Rotleck und Bürgermeister GauH
6039 fl . 50 kr.

Durch Oberamtmann Lang in Weinheim : Von der Gemeinde
Lenkershausen 20 fl.

Durch Oberamtmann Stösser in Waldkirch : Von den Ge¬
meinden : Biederbach 40 fl ., Buchholz 63 fl . , Katzenmoos 22 fl. 7 kr. ,
ObcrgloUerthal ( zweite Sendung ) 21 fl . 13 kr . , Oberwinden 50 fl. ,
Prechthal 216 fl. 7 kr. , Siegclau 40 fl. , Aach 50 fl. Summa
502 fl . 27 kr.

Durch Oberamtmann Sachs in Müllheim : Bon den Gemeinden
Dattingen 54 fl. 6 kr. , Feuerbach 12 fl . 43 kr . , Liel 30 fl . 48 kr.,
Malsburg 28 fl. 52 kr., Rheinweiler 30 fl . 12 kr . , Sulzburg 179 st .
21 kr. , Vögisheim 12 fl . 10 kr. , Zienken 31 fl. Summa 379 fl.
12 kr.

Durch Oberamtmann Ostner in Borberg : Von einer Sammlung
in der Gemeinde Eubigheim 41 fl . 13 kr. , Sammlung in der Ge¬
meinde Neidelsbach 2 fl . 30 kr., von Ungenannt in Schwabhausen 1 fl.
Summa 44 fl. 43 kr.

Durch Ed . Koelle : Von Pfarrer Störk in Nust 5 fl. , W . K .
5 fl ., Geh . Finanzrath Widmann 10 fl. , Oberstleutnant v . Khuon
und Frau 50 fl. , X . 10 fl . , Greder , RevisionSgeometer , 15 fl . , Tröger ,
Domänenverwalter in Oberkirch , 10 fl. , Mitgliedern der Diözesan -
synode Landamt Karlsruhe , Verzicht auf Diäten 6 fl 36 kr. , Ben -
zinger 5 fl. , R . Möller 15 fl . 54 kr. Summa 132 fl. 30 kr.

Zusammen 8781 fl. 54 kr. Hierzu laut Veröffentlichung vom 14 .
d . M . 138,940 fl. 40 kr. Im Ganzen bis heute 147,722 fl . 34 kr .

Ferner von der Stadtgemeinde Baden eine badische 5proz . Partial¬
obligation im Nominalbetrag von 200 fl ., lit . 0 Nr . 2876 , mit Zins
vom 1 . Sept . d . I . an . Wofür Quittung .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1870 .
Die Hauptkasse .
Ed . Koelle .

Danksagung .
I » dem Augenblick , da das bisherige großh . badische Etappenkom¬

mando von Scltz scheidet, fühle ich mich als Maire verpflichtet , im
Namen der ganzen Gemeinde den Gefühlen der Anerkennung und
Dankbarkeit , die wir gegen dasselbe hegen , einen öffentlichen Ausdruck
zu verleihen . Die Einwohnerschaft von Seltz empfindet lebhaft , waS
sie dem Etappenkommandeur , Hrn . Major v . Stetten , während der
letzten , für das Elsaß so schweren Zeiten zu verdanken hat . Wir er¬
kennen mit Freuden an , wie sehr er bemüht war , uns die „ « vermeid »
lichen Lasten des Kriegs zu erleichtern , wie sehr er es sich angelegen
sein ließ , mit der Fürsorge für die deutschen Truppen die Sorge für
die Bürger von Seltz und der Umgebung zu verbinden , wie gütig
und entgegenkommend er immer begründeten Vorstellungen sein Ohr
geliehen hat . Wir können uns nur Glück wünschen , daß wir in den
schwierigen Verhältnissen der letzten Monate mit einem solchen Mann
zu thun hatten , und sagen ihm , sowie den ihm unterstellten Offizieren
und Beamten auf diesem Wege ein herzliche« Lebewohl .

Seltz , den 16 . Oktober 1870 .
Der Maire der Stadt Seltz ini Elsaß :

B c u ck c.
- - - - 4

Karlsruhe , 18 Okt . ( Bestand der hier befind¬
lichen Verwundeten und Kranke n .) Abgang 1 Offizier ,2 Soldaten . Zugang an Verwundeten — Offizier , 6 Soldaten , an
Kranken 2 Soldaten . Hanptbestand : Verwundete 25 Offiziere , 603
Soldaten ; Kranke 3 Offiziere . 338 Soldaten . Zusammen 28 Offiziere .
941 Soldaten ; davon in Privalhäusern und Gasthöfen : 16 Offi¬
ziere , 59 Soldaten .

Frankfurter Kurszettel vom 17 . Okt .

Aktien und Prioritäten .

5°/°
k>o/a
5°/°
5°/»
0°/°

3 °
o Franks . Bank L 500 fl . 128 --/ » P

40/0 Darm !). Bank 1 . u . 2. Seriei
L 250 fl 322 G .

3°/,,Oesterr .Nat .-Bk .-Aktien 674 G
b "

o Crd .-Akc . ö .W .«/7 242 -/4 bz .
5°/oPfdbr .württ .Rent .Anst . 99 G .

„ „ Hyp .-Bank 99 G .
„ östr .C.-Anst . i . S . —

„ neue dto . ö .W . —

„ruff .B . - Cr .- V .i .SR . 86 -/2 bz
, „ . „ >t. Ser . 86 V- bz .

4L// „ „ schwedischei . Thlr . 84 G .
4 >/? /o bayr .Ostb . LLOOfl. 121 bz .
4 * 2

°/opfälz .Marbhn .500fl . 107 ' /s P ,
4 "/nLudwigsh . -Berb .500fl . —
40 , Psälz .Nordb . -M .500fl. 85 --/°bz .
4"/g Hess. Ludwigsbahn I 34 --/4 P .
3V ? /oOberheff .Eisnb .350fl . 66 -/2 P -
5 -Vgöstr .Frz . Staatsb .i.Frs . 364 bz .
5"/o „ Süd .Lmb .-St .-E .- A . 164 ^ 4 b
5°/o „ Nordwestb .-A.i.Fr . 185 G .
5 ->/„Msab . -Eisnb .L200fl . 203 --/4 bz.
5 "/o Galiz . Carl - Lndwigsb .WT^ bz .
5° oRud .Eisnb . 2 .Em. 2oofl . 155 G .
5°/oBöhm .Westb . -A . 200fl . 227 -/rG .
5", gFrz.Jos .Eisnb. steuersr . 178 G.
5--/<, Siebenb .Eisnb . i .Silb . —
5°/Mfö1d - Fium . Eisnb . V? I6O --/4 bz .
4'/r °/aRhein .Nshcb .Pr .Obl .88'/4G.
5"/oObrschles .Pr . Em . v.69 96 -/r bz .
40r »/g dto . „ I - it . 6 M/g G .
4V -°/o dto . „ I - it . II M/ ° G .
5 --,g Ludwigsh .Berbach .Pr . 100 --/ . P
4 -///o dto . „ —
4°/c> dto . . 83 P .

5 °/oHss.Ludwigsb .Pr . i .Thlr . 99 -/2 P .
t '

.'/o dto. „ „ 93 P .
4V-

°
o dto . „ i . fl . 93 -/4 bz.

4--/o dto. „ i .Thlr . 82 -/ , G .
50/oBöhm .Westb .Pr . i .Silb . 76 -/4 bz.
5"/oBuschtiehrad .Pr . i .Thlr . 80 -/ . P .
5°/oElisab . B .-Pr .i.S .1 .Em . 76 ' / . P .
5--/g dto. „ 2 . Em . —
5-- g dto. steuersr . neue „ —
S°/vFrz .Jos .Prior . steuersr . 77 -/ ° bz.
5--/oKronpr .Rd .Pr . v.67/68 74 bz.
5°/o dto. „ . v. 1869 72 -/ . P .
5--,göstr.Nordwestb .-Pr . i .S 76 /̂ ° bz.
5-VgGaliz .CarlLudw . „ „ —
5--/,Lemb .Czernow . „ v.67 —
5°/„ dto. dto. Jassy „ v .68 73 ^ P .
5"/oSiebenb .Eiseub .Pr . °/ , 74 P .
50/oUngar .Ostbahn-Pr . i.S . steuersr.

71 -/4 bz.
5--/oKasch.Oderb .Pr . steuersr . —
6"/oDo,i. - Darnpssch. -Pr . i.S M /4P .
50/0 öfter. Süd .- St .- Lomb .-Pr . i. S .

97 -/2 P -
3°/° dto. dto. dto . i .Fr . 45 -/ ° P .
3->/o östr .Staatsb .-Pr . „ 55 -/2 bz.
30 0 Livorn. Prior . Int . 6 , v <L v / 2

m Fr . 30 -/ ° P .
5->/gTosc .Cntr .Eisb .Pr .i .Fr . 50 bz.
5"/oschweiz.Eentralb . „ „ —
4 -/2

°/o bayr . Ostb . v. 70 . 15 °/v Einz .

4°/° Pfälz .-Alsenzb .-Akt. , M -AlE
85 -/z bz. G .

3' /? /o Oberhess . Eisenb . , noch 1b °/o
cmz. 66 -/z P

Verantwortlicher Redakteur :
0 r . I . Herrn. Kroenlein .

Theater iu Baden.
Mittwoch 19 . Okt . Deborah , Volksschauspiel in 4 Ak¬

ten , von Mosenthal .



L . 13 . Rastatt . Mit tief be¬
trübtem Herzen benachrichtige ich
entfernte Verwandte und Freunde ,
daß meine liebe Frau , Babette ,
geb . Gromer , nach kurzem Kran¬
kenlager , versehen mit den hl . Sa «

. . kramenten , erst 32 Jahre alt , heute
früh sanft verschieden ist . Ich bitte für mich
und meine vier Kinder um stille Teil¬
nahme .

Rastatt , den 17 . Oktober 1870 .
Kremv . Professor .

T20 . Rastatt . Entfernten
xM », Freunden und Bekannten die Kunde ,

daß mein Gatte , der Großherzogliche
I Hauptmann Leopold Ratzel , in

^ Folge der im Gefechte bei Etival er -

Verwundung in Raon
^ E ^ l' Etape am 10 . Oktober zur himm¬
lischen Heimath eingegangen ist , und den 16 ,
d . hier beigesetzt wurde .

Rastatt , den 18 . Oktober 1870 .
Wilhelmine Ratzel ,

geb . Roth .
T .3 . Philippsburg .

Danksagung .
Den Herren Aerzlen , welche meinen Ehemann , den

Sohn der hier mit Unterzeichneten Ellern , Rudolph
Boos , während seiner schweren Krankheit im Militar -
Lazarethe zu Karlsruhe mit großer Sorgfalt und Ein¬
sicht behandelten , so daß seine Rettung nun als gesichert
betrachtet werden kann , sowie allen Denen , welche ihn
zu dieser Zeit liebreich pflegten und sich seiner so
freundlich annahmen , unfern herzlichsten Dank .

Philippsburg , den 16 . Oktober 1870 .
Luis ? Boos .
Konstantin Boos , Vater .
Philippine Boos , Mutter .

T . 11 . Rand egg .

Danksagung .
Unsere Gemeinde hatte sich in den jüngsten Tagen

einer hochherzigen Stiftung zu erfreuen . Die Ge¬
schwister Simon Weil - Schott in Florenz und
Mailand haben uns die Summe von 4000 Gulden
zu dem nächsten Zwecke überwiesen , aus den Zinsen
einen Arzt mit dem Wohnsitze in Randegg zu erwerben .
Außerdem wurde der Gemeindebehörde eine namhafte
Summe zur alsbaldigen Vertheilung an hiesige Orts¬
arme Übermacht .

Durch diese Züge der Wohlthäligkeit haben sich die
edlen Geber ein bleibendes Denkmal im Herzen jeden
RanbeggerS gesetzt und fühlen wir uns verpflichtet ,
denselben im Namen der Gemeinde und der hiesigen
Armen hiermit unfern innigsten Dank auszusprechen .

Randegg , den 15 . Oktober 1870 .
Der Gemeinderath .

Bürgermstr . Brüt s ch._
, T .12 . 1. Stratzburg .

Das ( M tili kroM
von H ! irniinlii zu
ist den Hrn . Consumcnten wieder eröffnet . Uejvu -

2 Ravensburg .

Papier - Laternen
in großer Auswahl (auch in Nationalfarben ) empfiehlt
Wiederverkäufern zu den billigsten Ln -gros -Preisen
von 36 kr . pr . Dutzend an

Karl Zos . Nick ,
_ Marken und Papkermachefabrik ._

R .957 . 2 . Karlsruhe .

Pensions-Anerbieten.
Für einen Jüngling aus anSWiirts wohnende «

Familie » , welcher dis hiesigen Lehranstalten be¬
sucht , ist in gmem Hause ein srenndliches Zim¬
mer und vollständige Verpflegung , en ksmille !
zu mäßigem Preise zu erhalten .

Nähere Auskunft ertheilt das WohnungSvermitt -
lungs - und Agentur -Bureau von

Franz Perrin Sohn
in Karlsruhe .

BarVArV - VV,. -'LLL '"'
empfiehlt

echt russ . Kaviar in Vi und V- Pfd . - Fäßchen und im
Detail re . rc _

T .4 . 2 .

R .978 . 2 . Jechtingen am
Kaiserstuhl .

Wein-Verkauf.
Der Unterzeichnete empfiehlt

seinen Vorrath von ältern Weinen
zu billigen Preisen , als :

ca. 15 Ohm 1834er ,
50 - 1865er ,
50 - 1868er ,
50 - 1869er .

Welch erster ?« Quantum sich hauptsächlich als Weine
für Lazarcthe rc. eignen .

Jechtingen am Kaiserstuhl , den 14 . Oktober 1870 .
Gaß , Bürgermeister .

R .976 . 2 . Möhringen .

Schafweide-Ver-
pachtung .

Die Güterbefitzcr verpachten ihre Schafweide für
1871 in Abtheilungen am

Dienstag den 25 . Oktober d . I . ,
Vormittag « 10 Uhr , auf dem Rathhause ; wozu man
Pachtliebhaber einladet .

Möhringen , den 14 . Oktober 1870 .
Bürgermeisteramt .

Leiber .
rät . Eitenbenz , Rathschrbr .

R .1000 . Verlag von Herder in Freiburg . Zu beziehen durch alle Buch - und

Kunsthandlungen

Karte von Frankreich
krest

sjuimper

litel

klwrdourß

kiruites

sia kvekeliv

öaMiie

krmpöliniL

fivoäon

Konen

Orleans

lüinoges

loulonse

beeil!<r

Krüssel

Paris

Dijon

l,; on

ülontpellier

kerpiZnan

Arassdnrg

nebst angrenzenden Ländertheilen in 2S
Blättern . Mit roth eingedruckten Straßen , Ei¬

senbahnen , Oppositionen und Grenzen .
Bearbeitet im Maßstabe 1 . 500,000 von
I . E. Wort Diese Karte vereinigt
höchste Vollständigkeit mit einer
mäßigen Ausdehnung ( 2 ' Höhe
auf 3 " Breite ) und billigem Preis .

Jedes BVE ro ^ e4

4V Stz*. Ltz re .

kesanxon

fievsvo

Marseiile

Isnlon Oorsilt»

Detail -Plan der Stadt und Umgegend von Paris dÄm um!
kreis . Mit allen Eisenbahnen, genauester Angabe der Forts re. Maß-
stab : 1 : 92,000 . Ein Blatt 4 ° . Preis : 6 sgr . — 18 kr.

Vermischte Bekanntmachungen
R .984 . Karlsruhe .

Kunstgewerblicher Unterricht
an der Großherzoglichen Landes - Gewerbehalte zu Karlsruhe -

Der kunstgewerbliche Unterricht an der Großh . Landes -Gewerbehalle dahier wird

am 27 . Oktober d. I .
wieder eröffnet .

Derselbe bezweckt , für die Ausbildung von tüchtigen Meistern und Gehilfen , Mo¬
delleuren und Musterzeichnern zu wirken mittelst

a) Belehrung der Handwerker und Arbeiter in den Regeln der Kunst , welche
bei Gestaltung gewerblicher Erzeugnisse zur Anwendung kommen , Bildung ihres
künstlerischen Urtheils und Geschmacks ,

b) Unterweisung derselben in der technischen Fertigkeit , Erzeugnisse der Kunst -
gewerbe nach Vorbild und Natur oder aus der Phantasie bildlich und plastisch
darzustellen .

Er umfaßt in 3 Jahreskursen nachstehende Fächer :
I. Ornament - Formenlehre ,

Projektionslehre , Lehre vom Licht und Schatten , Schattenkonstruktion , Far¬
benlehre ;

II . Zeichnen nach Gypsabgüssen
( Ornamente , Theile des menschlichen Körpers , Figuren ) , verbunden mit
Belehrungen über Anatomie und Proportionslehre ;

Hl . Modelliren in Thon und Wachs
nach Modellen und Zeichnungen ;

IV . Komposition ,
architektonisches Zeichnen , Erfindung von Mustern und farbigen Dekora¬
tionen , von Geräthen und Gegenständen der dekorativen Plastik .

In diesen Unterricht theilen sich die Herren Architekt Ratzel und Bildhauer Moest
unter Mitwirkung des Herrn Assistenten Zimmermann .

Vorbildung der Schüler an einer höheren Schule wird nicht vorausgesetzt , wohl
aber ein mit günstigem Erfolg erhaltener Elementarunterricht im Linear - und Freihand¬
zeichnen .

Die Unterrichtsstunden sind auf die Sonntage und auf die Abendstunden der
Werktage gelegt , damit Schüler , welche zugleich als Arbeiter oder Lehrlinge in einem
Geschäfte angestellt sind , in ihrer deßfallsigm Berufsthätigkeit nicht gestört werden . Die
Zeichnensäle sind jedoch auch im sonstigen Laufe des Tages zur Benützung unter Aufsicht
eines Lehrers geöffnet .

An dem Unterricht und den damit verbundenen Uebungen können auch jüngere Volks¬
und Gewerbschullehrer , sowie Gewerbsschulkandidaten Antheil nehmen .

Die erforderlichen Materialien werden durch die Anstalt geliefert . Als Beitrag zu
den Kosten hat jeder Schüler vierteljährlich zwei Gulden zu entrichten ; Unbemittelte kön¬
nen hievon ganz oder theilweise befreit werden .

Schüler von auswärts , welche sich über ausgezeichnete Befähigung und gutes Ver¬
halten auszuweisen vermögen , können im Falle ihrer Mittellosigkeit aus den dazu bestimm¬
ten Fonds eine angemessene Unterstützung zur Bestreitung der Kosten ihres hiesigen
Aufenthaltes erlangen . Auch werden an diejenigen Schüler , welche sich durch Fleiß und
Fortschritte Hervorthun , Preise vertheilt werden .

Anmeldungen sind bis zum 26 . d. M . an Herrn Architekten Ratzel in der
Landes - Gewerbehalle zu richten , welcher auf Anfrage jede sonst erwünschte Auskunft über
diesen Unterricht ertheilen wird .

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1870 .
Großherzogliches Handelsministerium .

v . Dus ch. Döll .
T .14 . Karlsruhe .

Arbeitsnachweis
für deutsche , aus Frankreich ausgewiesene Arbeiter .

Mit Bezugnahme auf die frühere Veröffentlichung lheilen wir im Nachstehenden ein weiteres Verzeichniß
von Geschäftsgehrtsen mit , welchen Arbeit aus unserem Bureau nachgewiesen werden kann :

Lackirer , Tüncher , Ban - und Möbelschreiner , Holzbildhauer , Buchbinder , Glaser , Tape¬
zierer , Dreher , Blechner , Sattler , Jaquardwebec , Mützenarbeiter , Gerber , Kesselschmiede,
Metalldreher , Glasmaler , Glasschleifer , Glasätzer , Uhrmacher ( auf Pariser Reisewecker und
Regulatoren ) , Palmhutmacher , Färber , Baumwollweber , Nagelschmiede , Wollspinner , Schlesier ,
Bandagenmacher , Metalldrucker , Optiker , chirurg . Instrumentenmacher , Schuhmacher , Cor -
settenmccher , Steindrucker , Hutmacher , Zimmermaler .

Geschäftsfirmen , welche Arbeiter noch weiter aufnehmen können , bitten wir um baldige Mitlheilung
ihrer Vakanzen ; wir konnten seither verschiedentliche Ausgewiesene in Ermangelung von Nachfrage bei uns
nicht unterbringm und mußten dieselben nach auswärts verweisen .

Karlsruhe , den 18 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Landesgewerbehalle .

llr . M ei ding er .
R .913 .2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit Bezug auf die Verordnung

Großh . Handelsministeriums vom
4 . April 1 I ( Gesetzes - und Verord¬
nungsblatt Nr Ä(XF .) wird hier¬
mit bekannt gegeben , - aß die nächste
Gehilfenprüfung am Montag
den 28 . November l . I . vor -
genomme « werden wird .

Karlsruhe , den 10 Oktober1870 .
Direktion

- er Großh . Verkehrs -Anstalten .
Zimmer .

Stutz .

R .994 . 1. Achern .

Bekanntmachung .
Da « Lagerbuch von der Gemarkung Renchcn ist aus¬

gestellt , und wird dasselbe gemäß Art . 12 der landes¬
herrlichen Verordnung vom 26 . Mat 1857 vom 19 .
d. M . an auf die Dauer von 2 Monaten zur Einsicht
der betheiligten Grundeigenthümer in dem Rathhause
zu Renchen aufgelegt .

Etwaige Einwendungen gegen die Beschreibungen
der LiegcnschaftSstücke und ihrer Rechtsbeschaffenheitm
find innerhalb obiger Frist bei dem Unterzeichneten
mündlich oder schriftlich vorzubringen .

Achern » den 15 . Oktober 1870 .
Wolfs , Bezirksgeometer .

R .987 . 2 . Nr . 1068 . Freiburg .

Bekanntmachung.
Den im Kriegsdienste stehenden Stipendiaten hiesi¬

ger Universität wird ihr am 15. b. M . fällige - Quartal
mit NachfichtSertheilung von den gewöhnlichen Studien -
leistungen auf Vorlage der vorgeschriebenen Anweisun¬
gen ausbezahlt werden , welch' letztere an Stelle der
Erecutoren durch den Prorektor zu unterzeichnen sind .

'

Freiburg , den 12 . Oktober 1870 .
Der Senat der Universität .

Fischer .
N .973 . 2. Nr . 8039 . Kehl .

^

Bekanntmachung.
Am sog. alten Bahnhofe hier wurde eine goldene

Uhr mit Kette aufgefunden , welche bei uns auf nähe «
Beschreibung und gegen Ersatz der Einrückungskosten
abgeholt werden kann . ^

Kehl , den 14 . Oktober 1870 .
Großh . Post - und A/enbahnamt .

Bauer .
R .896 . 2 . Nr . 4133 . Salem .

—

Wirthschastsverpachtung.
Am Donnerstag den 27 . d. Mts . »

Nachmittags 2 Uhr ,
verpachten wir zu Kirchderg die herrschaftliche Schloß -
wirthschaft daselbst nebst 20 Mrg . 124 Rth . landwirth -
schaftlichen Geländes von Lichtmeß 1871/79 . Der
Pächter hat gegen besondere Belohnung zugleich die
Aufsicht über das herrschaftliche Schloß zu übernehmen .

Die nähern Bedingungen können zu jeder Zeit bei
uns cingesehen werden .

Salem , den 7 . Oktober 1870 .
Großh . Markgräfl . Badisches Rentamt .

_ L ei bl e i n._
T .6 . Nr . 390 . Stüblingen . (Holzverstei¬

gerung .) Aus den diesseitigen Domünenwaldungcn
werden von Windfällen und dürren Stämmen öffent¬
lich versteigt ,

Samstag den 22 . Oktober d. I . ,
Morgens 10 Uhr ,

auf der Post in Uehlingcn ,
aus D . IV Jmishardt u . V Allmuther

Tannholz :
35 tannene Klötze , 18 /̂ , Klftr . tannenes Scheitholz ,
7 ' / » Klftr . tannenes Prügelholz , 75 tannene Wellen
und 2 LooS Schlagraum .

Nachmittags 3 Uhr
in der Brauerei von Aman in Bettma¬

ringen
aus D . l Großholz , II G . Trünst . , III Eich¬

buhl :
5 Klftr . tannenes Scheitholz , 23 Klftr . tannenes Prü¬
gelholz , verschiedene Loose Schlagraum .

Am Montag den 24 . Oktober d . I . ,
Mittags 1 Uhr ,

in der Wirznauer Mühle ,
aus D . Vlll Berauerhalden :

71 tannene Klötze , 1 Kirschbaumklotz , 32 Klftr . tan -
nenes Scheitholz , 3 ' / , Klftr . tannenes , 1 ' / , Klftr . ei¬
chenes , 3 /̂t Klftr . gemischtes Prügclholz , 65 tannene
Wellen und verschiedener Schlagraum .

Stühlingen , den 16 . Oktober 1870 .
Großh . bad . Bezirks ?,rstei .

Z i r ch e r .

R .970 . 2 . Nr . 1030 . Freiburg . ( Holzyer -
steigerung .) Aus den Domänenwaldungcn der
Huldistrikte St . Peter und St . Märzen werden mit
Bewilligung einer Borgfrist bi« 23 . April 1871 ver¬
steigert am

Mittwoch den 26 . Oktober d. I . ,
früh 10 Uhr ,

» im Gastsause zum Hirschen in St . Peter '
aus dem »Vorderen und Hinteren Hochwald ' :

141 tannene Sägklötze , 34 do. Baustämme ,
41 do . Teuchel , 150 do. Hopfenstangen l . Kl . ,
675 do. Bäumpfähle und 6900 do . 8 ' und 10 '
lange Rebstecken .

4 Klafter buchenes
' und 20 ' /r Klafter tannene «

Scheitholz ,
Vr Klafter buchene « und 20 Klafter tannene «

Klotzholz ,
2 Klafter buchene und 23 Klafter tannene

und 6 ' /r Klafter gemischte Prügel , sowie 16
Loose Abfallreis .

Donnerstag den 27 . Oktober d. I . ,
früh 10 Uhr .

»im Gasthaus « zur Krone in St . Märgen '
aus den Waldungen bei St . Märzen und Hmterstraß :

382 tannene Sägkiötzc , 25 do. Baustämme ,
285 do . Teuchel , 17,200 do . 8 ' und 10 ' lange
Rebstecken , 2 ' / ? Klafter do. Rcbsteckenholz , 3
Klafter gemischte Prügel und 7 Loose Abfallrei «.

Sämmtliche « Holz ist an die Abfuhrwege verbracht ,
und zeigen dasselbe die Waldhüter Dold in St . Peter
und Heilbock in St . Märgen vor .

Unter den Sägklötzen befinden sich ungefähr 150
Stück , die über 50 — 200 Kubikfuß per Stück ent¬
halten .

Fceiburg , den 12 . Oktober 1870 .
Großh . Bezirksforstei .

_ Bach . _
R .986 . Nr . 384 . Staufen . ( Brennholz¬

versteigerung . ) Aus den hiesigen Domänenwal -
dungen versteigern wir

Freitag den 28 . Oktober
da « im Riggenbach und Schwärzwald sitzende Holz ,
nämlich :

24 Klftr . buchenes , 2Vr Klftr . eichenes und
170 Klftr . tannenes Scheitholz ; 3 Klftr . buche¬
nes und 164 Klftr . tannenes Klotzholz ; 13 Klftr .
buchenes , 26 Klftr . tannene « und 34 Klftr . ge¬
mischtes Prügelholz ; 2625 Slück Wellen .

Die Versteigerung beginnt Vormittags um 9 Uhr ,bei gutem Wetter auf dem Holzplatz im Riggenbach ,bei ungünstiger Witterung im HofwirthshauS in Un¬
termünsterthal .

Staufen , den 17 . Oktober 1870 .
Großh . Bezirksforstei .

_ v . T e u f f e l .
R .927 . 2. Nr . 250 . Friedrichsthal . (Hol ^

Versteigerung .) Aus Großh . Hardtwalde werden
versteigert

Freitag den 21 . d. M .
an « Abth . V 6 Junge Eichen :

14,450 Stück forlene Wellen .
Samstag de » 22 . d. M .

au - Abth . II110 Lindacker :
9425 Stück forlene Wellen .

Die Zusammenkunft ist am 21 . am Friedrichsthaler
Alleethor , am 22 . auf der Grabener Allee am Schrt -
cker -Stafforter Weg , jedesmal früh 9 Uhr .

Friedrich - lhal , den 14 . Oktober 1870 .
Großh . Hof -Bezirksforstei .

v . Merhar t .

Druck und Verlag der S . vrauu ' sche» Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage.)
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